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Vor den erste« Handels - -
vertragsverhandlunaen . !

Am 15 . September sollen die Verhandlungen über eine« ^
Handelsvertrag mit Belgien , am 1. Oktober die über einen
Handelsvertrag mit Frankreich beginnen . Seit drei Zah- §
ren wird in Deutschland am Zolltarif gearbeitet . Ein um» ,
fassendes und detailliertes Schema ist ausgearbeitet , Po - i
fition nach Position neu geschaffen worden und trotzdem !
ist heute, wo uns nur noch wenige Tage von diesen, für un- ^
fere ganze Handelspolitik ausschlaggebenden Verhandlun¬
gen trennen , der Tarif nicht fertig . Das Ermächtigungs¬
gesetz für Zollerhöhüngen war am 1 . Juli ds . Js . abgelau¬
fen , aber als es seine Gültigkeit verloren hatte , stellte sich
heraus , daß man mit ihm nicht gearbeitet hatte . Ein neues
Ermächtigungsgesetz wird als Teil der Agrarvorlage vom
Reichstag behandelt . Weshalb es notwendig war , das
Schicksal dieses Ermächtigungsgesetzes mit der Agrarzoll - i
Vorlage zu verbinden , ist schlechterdings nicht einzusehen . !
Daß die Agrarzollvorlage das Parlament passieren wird,
scheint sicher, aber man weiß nicht, wie lange die Verhand - ^
lungen sich hinziehen und wann sie schließlich beendet sein
werden . Das Ermächtigungsgesetz aber wird, zu dringend¬
ster Arbeit sofort gebraucht, schon um den autonomen Tarif
fertigzustellen , an dem so lange erfolglos herumgedoktert
worden ist . Ist nun nicht einmal der autonome Tarif fer- .
tig . was für ein Bild hat man sich dann erst vom Vertrags - !
tarif gemacht? Denn das Bild des Vertragstarifes muß
doch in den Umriffen wenigstens in den Köpfen der Unter-
Händler festliegen , es muß ausgearbeitet sein nach bestimm¬
ten handesspolitischen Grundsätzen und Zielen . In ihm
muß ja das eigentliche handelspolitische Programm zum
Ausdruck kommen, nach dem sich unsere künftigen handels¬
politischen Beziehungen gestalten sollen.

Oder hat man etwa im Kreise des Reichskabinetts be¬
reits Klarheit darüber , auf welcher Grundlage man mit
Frankreich, das seinerseits Meistbegünstigung nicht gewährt,
verhandeln will ? Ob auf der Grundlage der von uns zu¬
zugestehenden Meistbegünstigung oder auf einer anderen ? ,
Ist man sich klar darüber , wie man Belgien gegenüber sich !
zu verhalten gedenkt? Alle diese Fragen bedürfen aufs
dringendste der Erörterung , denn die Frist , die uns bis
zur Entscheidung gelaffen ist , ist kurz und die Zeit läuft
schnell. Es ist wenig tröstlich, zu sehen, wie tief wir noch
in den Vorarbeiten stecken, und es wird besonderer An » ^
strengungen bedürfen , um Versäumnisse und Unterlassun - -
gen wieder gutzumachen. Im Augenblick scheint es , als !
gingen wir in einen Kampf , für den wir uns die Waffen !
noch nicht beschafft haben , obgleich wir sie uns hätten be- !
schaffen müssen und können . Es wird jetzt alles nachzuho- !
len sein , was in mehrjähriger Frist nicht geleistet wor - i
den ist. j

Wenn Frankreich jetzt wie England eine 26prozentige §
Abgabe von der deutschen Einfuhr erhebt , so ist es klar, daß i
damit ein Druck auf die bevorstehenden Verhandlungen i
ausgeübt werden flll . Es drohen dem deutschen Export
durch die französische wie durch die englische Gesetzgebung !
nicht unbeträchtliche Schäden , denn das Verfahren , nach z
dem diese Abgabe erhoben wird , führt effektive Erschwe- !
rungen des Handels auch dann mit sich, wenn prompte Be - !
Zahlung der Bons durch den Generalagenten für Repara - ,
tionszahlungen erfolgt . Es ist ja nicht immer der Fall , !
daß der Export auf 2>' Prozent des Devisenertrages ver - >
Sichten kann und die Formalitäten , die zu erfüllen sind, ko - i
ften Zeit sowohl wie Geld . Schließlich aber gerät das ganze i
Transferverfahren durch englische und französische Ge- !
setzgebung , die in Aussicht steht, in Gefahr . «

Durch das Londoner Protokoll ist die Erhebung non Ein - ?
fuhrzöllen auf Grund des englischen Reparations Recovery >
Acts oder etwaiger ähnlicher Maßnahme « der anderen s
alliierten Regierungen anerkannt . Wenn dort festgelegt ^
ist , daß der Generalagent die von der deutschen Regierung !
zunächst vorschußweise auf die Bons geleisteten Zahlungen !
von dem monatlichen Betrag der vorgesehenen ersten An » s
nuitat in Abrechnung bringen muß, so ist das nur selbst¬
verständlich. Allerdings ist Vorsorge für den Fall , daß die j
WO Millionen -Anleihe nicht zustande kommt, nicht getrof - ,?en. Scheitert diese Anleihe , so wäre also niemand da , der j
^ir die Zahlung der deutschen Regierung einspringt . Nach -
der Uebergangszeit wird aber die Frage akut, wie sich der i
Generalagent zu diesem ganzen Verfahren stellen soll und '
wird. s

Zunächst ist ja kein Zweifel , daß diese Art der Erfassung !
der Exportdevisen dem Sinne des Transfer zuwiderläuft,
dei u der Transfer ist g- doM qh- eine P ",

»>«,, !>>>>!, »I >, ! »» >»« , ! » , »»» «» .!>! ! , »,»' » » »» » '>

litik der 'Uebertragung deutscher Zahlungsmittel in auslän¬
dische , die vorsorglich unter Schutz der deutschen Währung
vorgenommen werden soll. Bei den 26prozentigen Abga¬
ben ist aber diese sorgsame Politik ersetzt worden durch einen
Automatismus , der ohne Rücksicht auf die deutsche Wäh¬
rungslage funktioniert . Diese Abgaben werden nämlich
erhoben , ganz gleichgültig , ob die deutsche Handelsbilanz
passiv oder aktiv ist. And doch wird eine Transferierung
vo .l Mark in Devisen nur dann in Frage kommen können,
wenn ein Ausfuhrüberschuß erzielt worden ist . Denn nur
insofern ein Ausfuhrüberschuß sich ergibt , kann an die Er¬
werbung von Devisen mit Mark seitens des Generalagen¬
ten ohne Gefährdung der deutschen Valuta gedacht werden.

0 -D . A .Z.")

Die fünfte Völkerbundstagrma.
k Der 6 . Kongreß des Völkerbundes erweckt vielfach die
Hoffnung , daß er bessere Früchte tragen möge , als seine
vier Vorgänger . Die Tagesordnung gibt zu solchen Erwar¬
tungen eigentlich keine Veranlassung . Außer der Finanz¬
kontrolle über Oesterreich und außer dem englisch-türkischen
Streit über die Jrakgrenze enthält sie (außer den in Deutsch¬
land interessierenden Danziger und Saarfragen ) nur we¬
nige Punkte von allgemeinerem Interesse . Die Erwartun¬
gen . die sich an diesen Kongreß knüpfen, liegen auf ande¬
rem Gebiete . Sie knüpfen nicht an bestimmte Einzelfrageu
an , sondern an allgemeine Bestimmungen . Sie sind ein
Ausfluß der Eefühlspolitik , die mit Macdonald die euro¬
päische Mode wurde . Von diesem Standpunkt aus kann
man in Genf die Versicherung hören , daß dKflr Kongreß
nichts weniger als einen Wendepunkt bilden werde, einen
Wendepunkt in der Geschichte des Völkerbundes , einen
Wendepunkt für Europa , einen Wendepunkt für die Ent¬
wicklung der ganzen Weltpolitik . Was das bedeutet , das
weiß der Himmel . Offenbar glaubt man , daß die histori¬
schen, geographischen und wirtschaftlichen Faktoren , die das
Leben der Völker bestimmen , bedeutungslos werden müs¬
se« , sobald die Herren Macdonald und Herriot Arm in Armk
in Genf ihren Einzug halten.

Immerhin bewegen sich diese Hoffnungen um eine Frage;
deren grundsätzliche Bedeutung keineswegs bestritten wer¬
den soll . Wir meinen dir Frage der Schiedsgerichtsbarkeit.
Man weiß , daß der gegenwärtige englische Ministerpräsi¬
dent auf dieses Heilmittel schwört. Sein ganzes politisches
Glaubensbekenntnis ist in diesem Programm enthalten , und
dieser Genfer Kongreß soll nun die Tribüne bilden , von der
aus Macdonald , dessen ganzes politisches Charakterbild
man , wenn auch ohne Grund , mit dem Wilsons vergliche«!
hat , als Prophet vor die Welt treten will . Die Frage ist
nur , in welcher Weise das geschehen wird . Bekanntlich ha¬
ben sich die Unterzeichner des Völkerbundspaktes zu diesem
Schiedsgerichtsgedanken bekannt, indem sie in Verbindung
mit dem Völkerbund auch einen ständigen Gerichtshof ein¬
fetzten , Len sie zugleich dadurch unwirksam machten, daß sie
die Annahme der obligatorischen Gerichtsbarkeit in das frei¬
willige Ermessen der einzelnen Regierunge 'n stellte« . Nicht
eine einzige der beteiligten Großmächte hat diese Fakul¬
tativklausel bisher unterzeichnet , und die ganze innere Ver¬
logenheit des pazifistischen Geredes der Ententestaaten ist
durch nichts wirksamer zum Ausdruck gekommen, als eben
durch diese Tatsache. Interessanter wird es , zu erfahren,
wie sich Frankreich und England zu dem Plan des amerika¬
nischen Generals Blitz stellen, der den Schiedsgerichtsgedan¬
ken bis in seine letzten Konsequenzen verfolgt «nd jede«
Angriffskrieg kurzerhand als ein internationales Verbre¬
chen bezeichnet. Hier hätten die beiden großen Pazifisten
aus Paris und London einmal Gelegenheit , ihren Idealis¬
mus in glänzendem Lichte erstrahlen zu lassen. Aber leider
wird sich wohl kaum ein Mitglied des Kongresses finden,
das mutig genug wäre , diese heiße amerikanische Eisen aus
den Tisch des Hauses zu legen.

Natürlich wird die Diskussion über die Schiedsgerichts¬
frage verbunden sein mit der Behandlung einer ganzen An¬
zahl von Problemen , die alle aufs engste Zusammenhängen,
Die französische »Sicherheitsforderung " , der . Earantiepakt,
die Einschränkung der Rüstungen und die künftigen Me,
thoden der militärischen Kontrolle sind in diesem Zusam¬
menhang besonders zu erwähnen . Man erkennt in diesen
Fragen die alten Bekannten wieder , die hinter den Kulissen
der Londoner Konferenz bei den sogenannten privaten Be¬
sprechungen eine große Rolle spielten.

In der Tat wird man — so schreibt der Sonderberichter¬
statter einer großen Berliner Zeitung — den diesjährigen
Genfer Kongreß im wesentlichen als eine Fortsetzung de«
Londoner Konferenz betrachten könne« , und hier liegt denn

j Jahrgang 1924

auch die Bedeutung dafür , die diese Zusammenkunft für
Deutschland in sich schließt . Die deutsche Regierung hat in
London die wirtschaftlichen Forderungen der Alliierten an?
genommen , ohne daß es ihr gelungen wäre , zugleich eins
Klärung der politischen Stellung des Reiches herbeiführen
zu können.

In den nächsten Wochen wird also in Genf viel von Frie
den, Freundschaft und Völkerversöhnung die Rede sein
Man wird kunstvolle Reden und begeisterte Zustimmungen
hören und geräuschvolle Demonstrationen sehen. Das ist
alles sehr schön. Deutschland , dessen Volk mindestens ebensc

! friedliebend ist , wie irgend ein anderes , hat nicht die ge-
, rtngste Veranlassung , sich Bestrebungen ehrlicher Friedens-
'

freunde entgegenzustelleu oder sich gar feindlich zu zeigen,
; aber es hat alle Ursache, sich nicht abermals von schönen
: Worten berauschen zu lassen. Wenn die Alliierten einen
! Frieden im Auge haben , der jedem Volk freie Entwicklungs-
? Möglichkeiten gewährt und vor allem das Recht auf den
! eigenen Boden , so wird ein solcher Frieden nirgendswo be-
^ geistertere Anhänger finden , als in Deutschland . Aber lei¬

der hat es vielfach ganz den Anschein, daß hinter dem
! ganzen Friedensgerede der Alliierten nichts steht, als das
' Bestreben , den gegenwärtigen Zustand Europas und da¬

mit die eigene politische und wirtschaftliche Vorherrschaft
> zu verewigen . Durch ihre Raubpolitik bei dem Friedeus-
> schluß sind die beiden Westmächte bis zum Halse gesättigt,
! und wenn sie jetzt so schön und ausdauernd vom Frieden

reden , so wird man in etwas peinlicher Weise an den rei¬
chen Mann erinnert , der seine armen Verwandten zur Bs-

i scheidenheit ermahnt , weil Reichtum nicht glücklich mache,
i Wir werden sehen, wie weit die Alliierten in Gens sich mit
? dieser Politik hervorwagen werden , und wie weit sie dabei
! auf die Gefolgschaft des Kongresses werden rechnen können.
- Das wird auch zugleich der beste Maßstab sein, um für die
! zukünftige Haltung Deutschlands gegenüber dem Bunde

^
Schlüsse zu ziehen.

^ Genf, 2. Sept . Nach Entgegennahme des Berichts der
j Mandatskommission wählte die Völkerbundsversammlung
! den Führer der schweizerischen Delegation , Bundesrat
- Motta , zum Versammlungspräsidenten . Danach setzte die
! Versammlung wie alljährlich wieder sechs Hauptausschüsse
> ein , aus die der Verhandlungsstoff verteilt wurde . Auch ein
! Ausschuß für die Prüfung der Tagesordnung wurde ge-
j bildet.
j Auf die Einladung des Völkerbundsrats , in diesem Jahr
! kn den dritten Ausschuß der Versammlung (Abrüstung ) für

die Verhandlungen der Amerika besonders interessierenden
! Frage der Kontrolle des Waffenhandels Delegierte zu ent-
j senden, antwortete der amerikanische Gesandte in Bern im
! Auftrag seiner Regierung , daß diese eine Beteiligung an
! der Kommission nicht für notwendig erachte. Die Vereinig-
< tev Staaten würden aber eine Einladung zu der inter-
i nationalen Konferenz zwecks Abschlusses eines Abkommens
i iber die Kontrolle des Waffenhandels in günstigem Sinne
! rufnehme « .
! Frankreich und die Sicherheitsfrage in Genf,
j Genf , L. Sept . In Kreisen , die über die Stellungnahme
i der französischen Abordnung unterrichtet sind , wird erklärt,
j daß Ministerpräsident Herriot bei den Abrllstungs - und
i Sicherheitsfragen von den Grundlagen des Völkerbundent-
, wurfs über den Sicherheitsvertrag trotz der Einwendungen
; zahlreicher Staaten nicht abweichen werde . Frankreich wolle
i zwar gewissen Einwendungen durch Abänderungen in Ein-
! zelheiten Rechnung tragen , die schon in der französischen
j Antwort auf den Sicherheitsentwurf angegeben waren,
> werde aber unbedingt an den Grundgedanken des ganzen
- Entwurfs und seine unerschütterliche Grundlage sich halten,
, nämlich an den Grundsatz, daß Abrüstung und Sicherheit,
» d . h . wirkliche Bürgschaften , vorauszugehen haben . Da er-
- gebe sich naturgemäß , daß die Pläne über die Einberufung
! einer Abrüstungskonferenz in Washington auf geringe Nei-
> gungen stoßen. Andererseits aber rechne man gerade in die-
> sen Kreisen damit , daß Macdonald , nachdem er den alten
i Sicherheitsentwurf , woran Sir Robert Cecil so hervorra --
! genden Anteil gehabt hat , abgelehnt hat , jetzt in Genf
s eigene neue Vorschläge machen werde . Man nehme on , daß
. schon die ersten Reden der beiden Ministerpräsidenten . ^ nch

wenn sie sich in allgemeinen Formen halten sollten , in die-
ser Frage eine Klärung bringen dürften . Herriot trifft am

! Dienstag abend in Genf ein , Maedonald voraussichtlich
i am Mittwoch früh . Beide Ministerpräsidenten werden aber
' am Mittwoch noch nicht in die Debatte eingreifen , sondern
) erst in der Donnerstagsitzung die mit großer Svannung

erwarteten politMen Rede « halten.



Rückgabe der bejchlagnahmten Wälder.
Köln , 2 . Sept . Die „Köln . Ztg .

" meldet aus Koblenz:
Hier begannen zwecks Durchführung des Londoner Abkom¬
mens am Dienstag vormittag technische Verhandlungen
von Vertretern der deutschen Regierung und der Regierun¬
gen der Länder , die von der Besatzung betroffen wurden,
« it der Rheinlandkornmiffion. Die Verhandlungen , die vor¬
aussichtlich mehrere Tage beanspruchen werden , werden sich
vor allem mit der Rückgabe der von der französischen und
belgischen Regierung im besetzten Gebiet beschlagnahmten
Staatswaldungen befassen.

Deutsche Beschwerden beim Völkerbund.
Eens . 2. Sept . Der Völkerbundsrat wird sich dieser Tags

mi : verschiedenen Noten der deutschen Negierung über
SaargeLietsfragen zu befassen haben . An erster Stelle steht
die Frage des französischen Militärs im Saargebiet . Hier
verlangt die Reichsregierung unter Hinweis auf die jahre¬
langen fast ganz ergebnislosen Diskussionen über diese Fra¬
gen und dir bisher nicht ausgeführten Beschlüsse des Rates
die Bestimmung eines festen Termines in naher Zukunft
für die Zurückziehung der französischen Truppen aus denk
Saargebiet und die endgültige Errichtung einer örtlichen
Gendarmerie . Eine andere wichtige Frage ist - der fran¬
zösischen Schulen im Saargebiet . Die Reichs : sterung hat
Nie schon vor eineinhalb Jahren behandelte Frage erneut
aufgegriffen und in einer eingehenden Note nachgewiesen,
daß die französischen Schulen , die tatsächlich reine Propa¬
gandaanstalten darstellen und nur dank der Unterstützung
der Regierungskommission im Saargebiet zu ihrer gegen¬
wärtigen Ausdehnung gelangen konnten, im Widerspruch
zu dem Versailler Vertrag stehen . Sie beantragt , daß ent¬
sprechend dem Vertrag französische Schulen im Saargebiet
nur für französische Kinder unterhalten werden dürfen . Die
Note der Reichsregierung wird ergänzt durch das Rechtsgut¬
achten des Berliner Universitätsprofesiors Partsch , in dem
insbesondere nachgewiesen wird , daß durch die Errichtung
der französischen Schulen nicht nur die Grundbegriffe des
im Saargebiet fortgeltenden preußischen Schulrechts, son¬
dern auch die gesetzliche Schulpflicht und die Konfessions¬
schule verletzt werden . Endlich liegt eine Beschwerde der
Reichsregierung gegen die zollpolitischen Matznahmen der
Regierungskommission vor . Während der Versailler Ver¬
trag bei deutschen Erzeugnissen bis 7. Januar 1925 zoll¬
freie Einfuhr im Saargebiet zugestchert hat , hat die Re^
gierungskommission die deutsche Einfuhr in das Saargebiet
in strengen Grenzen kontingentiert und dadurch der Wirt¬
schaft und insbesondere der Maschinenindustrie erheblichen
Schaden zugefügt. Die Reichsregierung verlangt , datz die
Regierungskommission, wenn sie gewitzen befürchteten Aus¬
sichten Vorbeugen zu sollen glaubt , solche Methoden anwen¬
det, welche die vertraglichen Garantien nicht antasteu.

Macdonald reist nach Genf.
London , 2 . Sept . Macdonald verließ in Begleitung sei¬

ner Sekretäre London , um sich nach Genf zu begeben. Ms
einziges Regierungsmitglied war Luftfahrtminister Thom¬
son auf dem Bahnhof zugegen . In einer kurzen Unterhal¬
tung mit den Pressevertretern erklärte Macdonald , er be¬
dauere es , datz hinsichtlich seines Besuches der Völkerbunds¬
versammlung alle möglichen unbegründeten Prophezeiun¬
gen gemacht würden . Seine Anwesenheit in Genf sei das
Zeugnis seines Vertrauens , datz der Völkerbund ein gutes
Werk verrichten könne . Er äußerte die Meinung , daß das
Schiedsgerichtsverfahren bester als der Earantiepakt die
Lösung aller internationalen Konflikte herbeiführen würde.

Der chinesische Bürgerkrieg.
Schanghai, 2 . Sept . General Tschi-Tiang -Su rückt von

Nanking vor. Er kündigt an . datz er in vier Tagen Schaug»

i Hai besetzenwerde. Eine Schlacht steht unmittelbar bevor. ,
s Den Fremden ist Schutz zugesagt worden. Tschang -So -Tin !
- sendet Verstärkungen zur Unterstützung der Garnison von f
! Schanghai.
j Aus Neuyork berichtet die „Voss . Ztg .

" : Der drohende ,' Ausbruch des Bürgerkrieges in China hat die Regierung §
f der Vereinigten Staaten veranlaßt , drei Zerstörer nach ,
f Schanghai und ein Kanonenboot nach Amoy zu entsenden. ?
j Der britische Admiral , der Ne Wachboote auf dem Pangtsee - :
s Fluß befebligt, ist zum Befehlshaber aller fremden Kriegs-
z schiffe in Schanghai ernannt worden.
! Die ersten Zahlungen aus dem Dawesplan.
! Berlin , 2 . Sept . Der Bevollmächtigte des von der Re- f
j parationskommission ernannten Generalagenten für Repa - '
? rationszahlungen , Frazer , der in Berlin eingetroffen ist , ,
- hat sofort die erste Amtshandlung im Rahmen des Da - .
s wespl^nes eingeleitet . Er hat von Den deutschen Neichs-
j oeyvrven eine Zahlung von 2g Millionen Mark erhalten,
i mit denen auf der Reichsbank ein Konto zugunsten des Ge- ,
- neralagenten der Reparationszahlungen eröffnet worden
! ist . Aus dem Fonds von 20 Millionen Mark werden zu f
f nächst die Sachlieferungen während des September in Koh, ,
? len und in Farbstoffen , die nach England , Frankreich, Bel- !
l gien und Italien gehen , beglichen . Die französische und di > ;
i belgische Regierung werden am 10 . September Hrerseit , s
! die ersten Zahlungen zu leisten haben , die sie aus den Ev >

s drägnissen des Ruhrgebiets erzielt haben , während Deutsch ^
s land weitere Zahlungen an jeder Dekade bis zur Höhe vor s

8? Millionen Mark noch zu zahlen hat . >

j Die deutsche Anleihe „die sicherste aller Anleihen" . ^
- Neuyork, 2. Sept . Der amerikanische Botschafter in Ber > t
- lin , Houghton , der hier auf seiner Ferienreise eintraf , bei ;
s gab sich auf Wunsch der Regierung zunächst nach Washing , s
i ton , um an einer Anleihebesprechungteilzunehmen . Hough- r
i ton erklärte hier Pressevertretern , datz die deutsche Anleih « ^
? oon 800 Millionen Eoldmark bessere Sicherheiten habe als z

ejde bisher aufgelegte internationale Anleihe, da hinter ihr s

^
die ganze deutsche Nation stehe. s

! Aus Stob? und Land.
? i
l Altensteig, 3 . September 1924 ;
s Versammlung waldbesitzender Gemeinden. Am letzten !
> Samstag hatte sich eine stattliche Anzahl vsn Vertretern -
f waldbesitzender Gemeinden in Höfen zusammengefunden, «
l um über die wichtigsten , den Wald betreffenden Tages- s

fragen Aussprache zu halten . Nach kurzer Begrüßung durch -
den Bezirksvertrauensmann, Stadtschultheiß Büzner -Wild - !

- bad , sprach Forstmeister Dannecker vom Waldbesitzerver- '
^ band eingehend über die Holzmarktlage . Dabei wurde rück- s
- blickend auf die vergangenen Jahre sestgestellt , daß die !
l Rundholzpreise in Deutschland während der ganzen Jnfla - >
! tionszeit den Weltmarktpreis niemals erreicht haben. Zwar :
! wurde dann und wann der Vorkriegspreis (wenn der Dollar >
^

plötzlich sank) überschritten, aber im großen Ganzen be - s
. wegten sich die Erlöse aus den Walderzeugnissen unter den ?

Vorkriegseinnahmen . Die dem Waldbesitz vielfach ver- j
- übelten sogen , „ hohen Holzpreise" stellten in Wirklichkeit;
, nur Scheingewinne dar, und rückschauend müssen leider j
'

auch beim Wald Substanzverluste festgestellt werden . k
Von großem Interesse ist es nun , die Bewegung der?

f Holzpreise seit Einführung der Rentenmark zu verfolgen. !
Trotz der erfolgten Geldfestigung weist der Holzmarkt seit j

^ November 1923 bis heute Schwa kungen auf, wie sie selbst j
: in der Inflationszeit kaum bedeutender waren : Das Nadel - s
j stammholz wurde im Oktober 1923 mit 104 Proz ., im No - !
s vember dagegen mit 163 Proz . bezahlt. Im Dezember und ^

Januar herrschte eine merkbare Stockung, wobei die Erlöse :
sich um 115 Proz . der Taxen bewegten. In den Monaten

Februar bis April herrschte lebhafteste Nachfrage seitens
der Käufer , die sich in Erlösen zwischen 140 und 150 Proz
ausdrückten. Seit April bis vor kurzem herrschte eine
vielleicht noch nie dagewesene Geschäftskrise, welche den
Absatz von Walderzeugnissen vollkommen ins Stocken
brachte. In ihrer Geldnot mußten die Gemeinden sich manch¬mal zu Abgaben um 80 Proz . entschließen, während die
Staatsforstverwaltung immer noch die Landesgrundpreise
erzielte. Seit Aufnahme der Londoner Verhandlungen
regt sich eine gewisse Nachfrage nach Rundholz , die seit¬
dem eine erfreuliche Steigerung erfahren hat. Angebote
von 100—110 Proz . sind nicht mehr selten. Es ist festzustel¬
len, daß die heutigen Landesgrundpreise nicht nennenswert
höher sind, als die tatsächlichen Durchschnittserlöse in den
Jahren vor dem Kriege ( für 1 Fm . Nadelstainmbolr
3 . Klasse wurden 1914 durchschnittlich 22,5 Mk. bezahlt
während der Landesgrundpreis heute 23 Mk. beträgst.

Wenn die Hemmnisse, die gegen den geordneten Umsatz
von Holz wirken, die Abschnürung von Rhein und Ruhr
als eines Hauptholzverbrauchsgebiets , Geld - und Kredit¬
knappheit und die ungebührlich hohen Frachtsätze der Reichs¬
bahn , beseitigt oder eingedämmt werden, so muß auch wie¬
der eine an den übrigen Warenpreisen meßbare Bewertung
der Walderzeugnisse eintreten . Um einen möglichst großen
Käuferkreis zu gewinnen, sollten die Gemeinden des Be¬
zirks noch mehr als seither dazu übergehen , ihre verhält¬
nismäßig kleinen Mengen Rundholz zu Sammelverkäufen
durch den Waldbesitzerverband zusammenzuschließen.

Zu eingehender Aussprache führte die geplante Ände¬
rung des Körperschaftsforstgesetzes. An der im Gesetz fest¬
gelegten Nachhaltigkeit der Gemeindewaldungen soll unbe¬
dingt festgehalten und bestehende Hemmnisse (insbes. Na¬
turalnutzungsrechte) beseitigt werden . Die Bestimmungen
des Körperschaftsforstgesetzes, welche die Aufgaben des
staatlichen Wirtschaftsführers umschreiben, namentlich so¬
weit sie sich auf die Sortenbildung, den Wertsanschlag des
Holzes und ähnliches beziehen , sollten eine nach allen
Richtungen klare Auslegung erfahren . Eine der wichtigsten
Fragen ist die Handhabung des Forstschutzes in den Kör¬
perschaftswaldungen . Kein Einsichtiger wird sich gegen die
Einführung eines Befähigungsnachweises des Forstpersonals
ernstlich sträuben wollen . Ein Weg hiezu wird sich —
auch für Gemeinden mit wenig Wald finden müssen.

Forstmeister Haug-Wildbad brachte in einem Vortrag
die Notwendigkeit der Ausbildung und Weiterbildung des
Gemeindeforstpersonals zum Ausdruck. Forstwissenschaft und
Forstwirtschaft schreiten vorwärts, die forstliche Technik
sucht sich den neuen Verhältnissen anzupassen. Da ist es
unerläßlich für das Wohl des Waldes, daß das Forstper¬
sonal ständig über die neuen Entwicklungen unterrichtet
wird . Es wurde beschlossen, noch in diesem Herbst mit
einem 1 —2tägigen Waldbaukurs für das Gemeindeper¬
sonal des Bezirks Neuenbürg zu beginnen.

* Ein schlechtes Honigjahr . Die noch vor einiger
Zeit begründete Hoffnung der Imker auf ein gutes Honig¬
jahr durch Eintritt der Tannentracht hat leider das anhal¬
tend schlechte Wetter dieses Sommers zunichte gemacht und
die Imker verzeichnen im allgemeinen nur mäßige Erträg¬
nisse, die vielfach einer Mißernte gleichkommen . In den
meisten Fällen zehrten die Bienen in den regenreichen
Wochen wieder auf, was sie an wenigen schönen Tagen
eingetragen hatten. Die Imker sind deshalb jetzt schon
vielfach auf künstliche Fütteruna angewiesen.

— Luftfohrerwetterdienst für die Probefahrten des
Zeppelinlnftschiffes . In den nächsten Wochen finden!
unter anderen Fahrten eine sich über 24 Stunden
erstreckende Probefahrt des für Amerika gebauten Zep-
pelinluftschisfes statt , atmosphärischen Zustände über
Deutschland auf der Flugstrecke von größter Bedeu¬
tung für die SMffsnapigation und Sicherheit ist, cha-

W Kesefrrrcht . W

Wer voll Vertrau'n und Glauben ist.
Gilt als ein wunderlicher Christ;
Doch wer von allen Schlechtes denkt.
Voll Mißtrau'» Schritte und Blicke lenkt:
Den preisen gern weltkluge Männer
Als Menschenkenner. Friedrich v . Bodenstedt.

Ei« Maienglück.
Originalroman von C . Wildenburg.

47 . (Nachdruck verboten .)

Am nächsten Tage verfluchte er sich der Koketten z«
Ehern , was auch wirklich gelang , da Cilly nichts lieber
tat ., als sich von einem Kavalier einladen zu lassen. Sie
bezahlte nicht gern ihr Abendessen selbst.

Bald saß - Ralph ihr in einem ähnlichen wie dem
gestrigen Restaurant gegenüber und machte ihr bei Austern
und Sekt die Cour . Es durste schon etwas kosten, um
Dir sein süßes Lieb zum ZiÄe zu gelangen und wieder
wr Lächeln auf chr süßes Gefichtcchn zu zaubern.
- Wichch gebrauchte die beste Lfft , indem er seiner Part¬
nerin erzählte , daß er mit Wilma gebrochen habe, da sie ,
Mms gar zu einfach sei.

In Cillys Augen strahlte es auf . Die sonst so Schlaue f
Und Gerissene ging glatt in die Falle . Als er erklärte , s
skr die Ersirächug , von der sie ihm zuvor gesprochen , >'

großes Interesse zu haben und eventuell Kini ' er zu sein ,
'

«bergab sie ihm ahnungslos die gestohlenen Papiere . ,
Mit eisiger Miene faltete er sofort die Papiere zu- j

fammen und steckte sie in die Tasche, hatte er doch sofort
Wilmas Handschrift erkannt . Dann trat er zum Garde - ,
iMestüuder «nd ariii zu Hut und Uebervock. „M . in !

Fräulein, " sagte er kalff „ ich habe die Ehre , mich Ihnen
zu empfehlen. Ich hoffe , meine geliebte Braut wird
mir das kleine Intermezzo verzeihen , das ich in S ene
gesetzt habe, um ihr ihr Eigentum zurückzuerobern. Wir
werden davon absehen. Sie anzuzeigen , wenn Sie Ihr
Wort geben, Berlin innerhalb vierundzwanzig Sttn - sten
zu verlassen . Sollte ich Sie noch einmal hier antresten,
so würde in den nächsten fünf Minuten die Anzeige tele¬
phonisch auf dem Gericht sein.

Cillys Augen
'
blitzten in gefährlicher Weise auf, aber

sie fügte sich notgedrungen , wobei sich ihre Züge zur
Grimasse verzerrten.

Eisig drehte er sich um und verließ ohne Gruß das
Zimmer , nachdem er einen größeren Schein für den
Kellner hinterlegt hatte.

*

Ungeheurer Jubel empfing Ralph , als er an dieser«
Abend mit den wiedererlangten Kostbarkeiten zu Wilma
kam.

Ralph war selig unter ihren Dankesküssen.
Lilli schmunzelte, während Louise mit gefalteten Händen

in einer Ecke stand und zusah ; sie hätte Wilmachen
am liebsten auch angebetet.

Auch Schauvelings setzte man noch am gleichen Abend
telephonisch von dem Wiederfinden des Schatzes in Kennt¬
nis und dann begoß man die Sache in Wilmas trautem
Stübchen mit einer Flasche Sekt , die Ralph trotz des
Widerspruches seiner sparsamen Braut noch schnell aus
einer benachbarten Weinstube geholt hatte.

Am andern Tage wurde der Verkaufsabschluß im Bürg
Ks Bankiers Perfekt gemacht.

Für Wilma begann nun eine selige Zeit , die ihre»
Höhepunkt erreichte, als Ralph ihr mitteilte , daß er
Willys Abreise von Berlin sestgestellt habe.
^ Sie war noch nicht ganz sicher gewesen , daß ihr von
Cilly noch ein Ungemach hätte drohen können, denn das
flrg ja nun einmal in dem Charakter dieses Weist st.

TM, Lieb." meinte dauu Lalvü c . . . . TauL

; „auf Deinen Verehrer Graf Mühlhausen brau - , stb ja
^ wn auch nicht mehr eifersüchtig zu sein. Er hat einer
^ fösen Spielafsäre wegen Berlin fluchtartig verlassen !"

. Wilmas Gesicht strahlte erst bei dieser Nachricht, dan»
über schmollte sie : ,

„Wie kannst Du von „Verehrer " sprechen , D«
. böser ? Du weißt doch, wie unsympathisch er mir war .

"

; . Und als er schnell um Verzeihung bat , sagte sie, um
s chm eine Freude zu machen:

f „Weißt Du , Liebster, mit nichts konntest Du mich M "hr
erfreuen , als mit dieser Nachricht , denn nun sind alle UL*
imgenchmen Momente in meinem Leben ausgelöscht.
^ *

^ Tie Tage bis zur Hochzeit verflossen schnell mit dH
( Einrichtung des eigenen Heims , und bei der lustigen Hoch«
( zeitsseier wurde dre Freundschaft mit Schauvelings zuut
- Bündnis für das Leben. ,

!
Ralph aber meinte , daß das Paradies quf die Erde

- gekommen sei, als er am Abend des Hochzeitstages « u
Kästchen Armen sein Lieb aus dem Wagen in die zier*
lichp Villa in Treptow trug . Hell glänzend strahlten drt

Fenster des Gebäudes , dessen elegant eingerichtete Raun«
mit einem Meer von Blumen überschüttet waren.

, „ Alle diese sollst Du gleich wie unsere Liebe dauerm
> am Leben erhalten . Du mein süßes , augebetetes Wem,
i meine- Blumerckomgin, " sagte Ralph . Dau « Woßf

!chr de« Ahgch rnit Küssen. —- - -
— Ende . —

Morgen beginnen wir mit dem Roman:

We« Bilk tM M im NB
Von Erich Ebenst ein,

worauf wir unsere Leser aufmerksam machen.



ven der Luftschiffbau ZBPsliN das Telegraphentechni-
We Rcichsamt und die Zentrale des deutschen Höhen¬
wetterdienstes in Lindenberg bei Berlin gemeinsam mit
den meteorologischen Instituten der Länder einen um¬
fangreichen Wettersicherungsdienst organisiert . Es wer¬
den stündlich Beobachtungen mit Höhenwindmessungen
durch Pilotballons an Kahlreichen Orten angestellt und
funkentelegraphisch dem Luftschiff übermittelt . — Die
nächste Probefahrt des Zeppelin soll nicht vor Don¬
nerstag stattfinden . Die Fahrten sollen dann rasch hin¬
tereinander folgen und auch die Schweiz berühren . Auf
der großen Probefahrt soll das Luftschiff quer durch
Deutschland zur Ostsee fahren , Skandinavien berüh¬
ren und auf dem Rückweg auch über Lübeck und
wahrscheinlich auch über Hamburg Weggehen.

- lieber die Lage des Arbsitsmarktes in Württem-
-eiy schreibt das Landesamt für Arbeitsvermittlung!
xie Zahl der Erwerbslosen betrug am 15 . August 5 !! 20
gegenüber 4850 am 1 . August . In der 2 . Augusthälste
hat sich die Lage des Ärbeitsmarkts in Württem¬
berg nicht wesentlich geändert . Auch die leichte Bes¬
serung im Spinnstofsgewerbe , in der Lederindustrie
und in den Schuhfabriken hat angehalten . Auch sonst
zeigen sich Anzeichen einer gewissen Besserung , zum
mindesten aber wird man eine weitere Fortsetzung der
seit Mitte Mai zu beobachtenden rückläufigen Bewe¬
gung für die nächste Zukunst kaum befürchten müssen.
Ungünstig beschäftigt sind besonders noch die kleineren
Metall - und Maschinenfabriken und die Möbelindustrie.
Nicht einheitlich ist die Lage in den Steinschlag - ,
Gips- und Ziegelwerken ; während von einigen Betrie¬
ben Besserung berichtet wird , sind andere zur Kurz¬
arbeit , sa zu Entlassungen übergegangen . Im Bauge¬
werbe sind , hauptsächlich in den größeren Städten , noch
Umbau - und Jnstandsetzungsarbeiten im Gange die eine
Erwerbslosigkeit im Baugewerbe bis jetzt verhindert
haben; immerhin sind vereinzelt Maurer und Zimmer¬
leute überschüssig. Die Landwirstchast hat wegen des
schlechten Wetters verminderten Bedarf an Arbeits¬
kräften. Im Wirtschastsgewerbe führte das schlechte
Wetter dazu , daß in den Kurbetrieben zahlreiche Ser¬
vier- und Küchenmädchen entlassen wurden . Für häus¬
liche Dienste bieten sich ungelernte Kräfte in großer
Kahl an . Für die Angestellten aller Berufe , insbeson¬
dere aber für Bank - und Büroangestellte und für
die Techniker aller Art , ist die Lage durch erneute
Kündigungen und Entlassungen weiter verschlechtert
worden . Und zwar hat es den Anschein , daß viele
Betriebe sich auf die Dauer , also auch für Zeiten einer
besseren wirtschaftlichen Lage , mit einer erheblich ver¬
minderten Zahl von Angestellten behelfen wollen.

* Hofstett , 28 . Aug . Dieser Tage hat F orstmeister
Ludwig sein von ihm 31 Jahre lang verwaltetes Forst¬
amt in Folge seiner Zuruhesetzung verlassen . Forstmeister
Ludwig , durch und durch Forstmann mit großer Erfahrung
und ausgeMägtem Pflichtgefühl verstand es während dieser
langen Zeit, die ihm anvertrauten Waldungen, namentlich
auch die ihm unterstellten Körperschaftswaldungen , nach
praktischen Gesichtspunkten zu pflegen und in ihrer Entwick¬
lung vorteilhaft zu fördern . Durch sein leutseliges Wesen,
die liebevolle Fürsorge für seine Waldarbeiter hat er sich
allerseitige Hochachtung erworben und darf des Dankes vieler
für seine Hingabe versichert sein . Forstmeister Ludwig hat
seinen Wohnsitz vorerst in Zwerenberg genommen und wir
wollen ihm wünschen, daß er sich noch eines schönen Lebens¬
abends erfreuen darf inmitten seiner trauten Waldungen.

- Calw , 2 . Sept . DieBienenzucht hat in diesem
Jahr ein Fehljahr an Honig gebracht. Die Frühjahrstracht
dauerte nur kurze Zeit und brachte wenig Honig. Die
Hoffnungen auf Waldtracht erfüllten sich leider auch nicht.
Der Wald honigte im Juli nur einige Tage, dann trat
eine Regenperiode ein und mit dem Königen war es aus.
Die Völker verzehrten ihren Vorrat ganz und heute sieht
es geradezu trostlos in den Stöcken aus. Die meisten
Völker haben nicht einen Tropfen Honig Wintervorrat und
müssen schon seit 14 Tagen gefüttert werden ; viele Schwärme
sind an Nahrungsmangel zugrunde gegangen , aber auch die
Mutterstöcke leiden große Not . Früher wurde den Bienen¬
züchtern Zucker zu billigerem Preise zugestanden, heute ge¬
schieht nichts ; wenn der Bienenzüchter nicht um teures Geld
Zucker kauft , so sind seine Völker verloren . Die Reduzierung
der Bienenvölker bedeutet aber einen großen Verlust für
den Obstbau. Je mehr Bienen desto mehr Obst . Dies zeigt
sich deutlich in Gärten, in deren Nähe ein Bienenstand ist.
Seit dem Jahr 1915 haben wir geringe Honigjahre , das
flahr 1924 ist aber das schlechteste . Die Wanderbienen¬
züchter, die in Naisbach ihre Völker aufgestellt haben, er¬
leiden Heuer große Verluste.

Stuttgart , 2 . Sept . (Neubesetzung von Forstämtern
und Oberämter . > Der Staatspräsident hat Forst-
Meister Kübler in Nagold feinem Ansuchen entsprechend ^uujdas Forstamt Ravensburg versetzt, und Forstamt - ^
nmtinann Gußmann bei der Forstdirektion das Forst - !

Gschwend , Forstamtmann Linck in Schorndorf das
p.oflnnnt Güglingen und Forstamtmann Dauber in !
mchtenstern das Forstamt Lichtenstern übertrage .n ; fer- '
Mlshart beim Ministerium des Innern und Nagolb
«er die erledigten Oberämter Horb dem Regierungsrat

Regicrungsrat Baitinger bei der ZentralstelleM we Landwirtschaft.
. Kutscher Katholikentag/ Ter vom Schwa-
eiuand zur 63 . Generalversammlung der Katholiken

Deutschlands nach Hannover entsandten Abordnung
ff es gelungen , in der ersten geschlossenen Versamm-
ffug einen Beschluß herb-eizuführen , daß die 64 . Ge-
eralversammlung im Jahre 192» zugleich als Ehrung

für den Jubilarbtschof Dr . Paul Wilhelm v . Keppler'" Stuttgart stattfindet.
. süddeutscher Verstandstag. Zu dem hier
zUWsienen Bsrbandstag der Alldeutschen waren etwa
Off. Vertreter aus alle « Teilen des deutschen Spracht

erschien« , . Jufttzrat Claß erstattete einen Be-
«slfl über die Lage de» deutschen Volkes , in dem diq
t.

"ffdwe des Lo ^ -ui -' r Abkommens durch den Reichs-
ein«. verurteilt wurde . Dasselbe geschah auch durch

der V '
ersanrmÄmg angenommene Entschlie-

! In n g so z i a list e n ta g u ng . Am 18 . und 19.
i Oktober findet hier eine süddeutsche Jungsozialiffen-

tagung für Baden , Bayern , Hessen und Württem-
berg statt.

Nascher Tod. Dr . med . Richard Schukany ans
Oftheim , der sich am vergangenen Donnerstag in Hei¬
denheim mit einem jungen Mädchen verheiratete , wollte
zur Ausübung seiner Praxis wieder nach Stuttgart
fahren , als er in Heidenheim auf dem Bahnhof von
einem Herzschlag betroffen wurde , der den sofortigen
Tod herbeiführte.

Besigheim , 2. Sept . (Explosion.) In der Fabrik von
Siegle und Co . sollte ein neu angelegter Kessel auf seine
Brauchbarkeit geprüft werden . Infolge zu starker Ileber-
hitzung explodierte der in Rotglut geratene Kessel und zer¬
sprang mit großer Gewalt und fürchterlichem Knall . Das
im Kesselhaus befindliche Blei wurde nach allen Seiten ge¬
schleudert und das Mauerwerk erheblich beschädigt . Glück¬
licherweise kam niemand zu Schaden.

Kochcndorf, OA . Neckarsulm , 2 . Sept . (Ein gräßlicher
Unglücksfall .) Ein Arbeiter von Sulzbach bei Mosbach
geriet unter einen Zug der Neckar-Kanalbahn . Tie
Lokomotive mit fünf Wagen fuhr über den bedau¬
ernswerten , erst 23 Jahre alten jungen Mann , trennte
ihm einen Arm und ein Bein vom Rumpfe und
brachte ihm sonstige schwere Verletzungen bei . Man
schasste ihn sofort per Auto ins Krankenhaus Neckar¬
sulm . Die Verletzungen waren so schwer , daß er ihnen
bald erlag.

Tübingen , 2 . Sept . (Freudiges Ereignis . ) Die Gemahlin
des Herzogs Philipp Albrecht von Württemberg ist heuis
von einer Tochter glücklich entbunden worden . ^

Schramberg , 2 . Sept . (Einladung .) Nach der Feier auf
dem F hrenbühl am Sonntag folgten Staatspräsident Ba¬
zille und Minister Bolz in Begleitung von Präsident Dr.
Michel sowie Landtagsvizepräfident Andre einer Einladung
der Familie Junghans ins Derneckhaus, wobei Staatsprä¬
sident Bazille und Landtagsvizepräsident Andre in Tisch¬
reden der Familie Junghans dankten und der Bedeutung
der Junghans -Werke und ihrer Leiter für das Land und
oie Stadt Schramberg gedachten.

Freudenstadt » 2. Sept . (Der Reichspräsident als Kur¬
gast .) Reichspräsident Ebert mit Frau und Sohn sowie
Staatssekretär Meißner mit Frau sind zu mehrwöchigem
Erholungsaufenthalt eingetroffen und haben im Hotel
Waldeck Wohnung genommen.

Tuttlingen , 2. Sept . (Schwindel.) Dieser Tage erhielt,
die Familie des hier ansässigen Schuhmachers Jakob Koch
aus Amsterdqzn die Nachricht , es sei der seit dem 9. Septem¬
ber 1914 als tot oder vermißt geglaubte Sohn Emil Koch
dort aufgefunden worden und werde bis nächsten Sonntag
hier sein . Sämtliche Briefe sind von drei verschiedenen hol¬
ländischen Damen geschrieben und eine davon erlaubte sich
sogar , noch 5 Gulden beizulegen, um dem heimkehrenden
Kriegsgefangenen einen ehrenden Empfang zu bereiten . Da
sich von Jakob Koch zufällig zwei Töchter in Amsterdam in
Stellung befinden, wurden diese sofort benachrichtigt, sedoch
fl zrten die erhobenen Nachforschungen zu einem negativen
Ergebnis . Der angebliche Kriegsgefangene hat sich jetzt als
Schwindler entpuppt . -

Heilbronn , 2 . Sept . (31 . Deutscher Weinbau -KongreßJ
Die Vorbereitungen für den am Samstag , 6 . Sept . , begin¬
nenden Kongreß nähern sich ihrem Abschluß . In erster
Reihe steht die Belehrung durch hervorragende Fachmänner
und als wirksames Anschauungsmittel die Weinfachausstel¬
lung , die ans allen Gebieten des Weinbaus und der Keller¬
behandlung die besten und erprobtesten Maschinen, Appa¬
rate , Geräte , Bekämpfungs- und Düngemittel enthalten!
wird . Del Württ . Weinbauverein wird bei der Kostprobe
120 auserlesene Weinsorten aus den verschiedenen würt«
tembergischen Weinbaugebieten vorsetzen ; er wird damit
zeigen, was Qualitätsweinbau , sorgfältige Lese und ratio¬
nelle Kellerbehandlung auch in Württemberg hervorzubrin¬
gen vermögen. Die Liste umfaßt 17er, 21er , 22er und 23er
Weine . Nach der Arbeit winken den Gästen auch frohe
Stunden . Einen Glanzpunkt des unterhaltenden Teils
oürfte der vom Vergnügungsausschuß vorbereitete Festzug
und die Herbstfeier auf der Cäcilienwiese bilden . Acht Fest¬
wagen werden im Festzug vertreten sein . Die öffentlichen
Kongreßfitzungcn, die Weinfachausstellung in den Turnhal¬
len und im Turnhof , die Kostprobe und die Herbstfeier auf
der Cäcilienwiese sind für jedermann gegen das entspre¬
chende Eintrittsgeld zugänglich , so daß auch Nichtwein¬
gärtner an diesen Veranstaltungen teilnehmen können.

Eosbach, OA . Geislingen , 2. Sept . (Von der Transmis¬
sion erfaßt .) Gipser Andreas Rink arbeitete in der Pap¬
penfabrik Staehlin hier , wurde von der Transmission er¬
faßt und hochgeschleudert . Die Kleider wurden ihm stück¬
weise vom Leibe gerissen . Am ganzen Körper trug ei
schwere Verletzungen davon, denen er im Vezirkskranken-
hans unter großen Schmerzen erlag.

Bergatreute , OA . Wäldsee, 2 . Sept . (Ein Spitzbube.) Der
in der Talmühle beschäftigte Dienstknecht Michael Durban
stahl dem dortigen Müllergesellen als dieser schlief aus
einem unverschließbaren Schrank einen Sommerüberzieher,
einen Anzug, ferner ein Hemd , seine Brieftasche mit 46 -K,
eine große Handtasche und ein Paar neue Schuhe, im Zim¬
mer nebenan einem 70jährigen Mann einen neuen Anzug,
ein Paar Schuhe und A) -K. Auf diese Weise gut ausgerü¬
stet , ist der Bursche im Dunkel der Nacht spurlos ver-
schwunden.

Tettnnng , 2 . Sept . (Seltsame Todesursache.) Auf selt¬
same Weife zu Tode gekommen ist der 14 Jahre alte Sohn
Anton des Landwirts Bernhard llmmenhofer in Argen¬
hardt . Der Knabe hatte leere Hopfensäcke auf die Hopfen¬
darre betragen und sich dabei die Säcke auf Kopf und Nak«
ken gelegt. Beim ruckartigen Abwerfen seiner Last zog sich
der als sehr fleißig bekannte Knabe eine Verletzung am
Rückenmark zu, an der er starb.

Kleine Nachrichten aus dem Lande.
In Cannstatt feierte Fabrikant Wilh . Grupfl mit

Fraü Sophie , geb. Engelhardt , das seltene Fest der
diamantenen Hochzeit. Beide erfreuen sich noch rüsti¬
ger Gesundheit . Ter Jubilar ist 87 , dre ^ ubrlarin
80 Jahre alt . ^ .

Am Freitag früh ist beim Heilbronn er Haupt-
bahnhoft ein Meteor niedergegangen . Dieser Bote xrner
anderen Welt fiel mit einem geräuschvollen Sausen nie¬
der und gegen eine Eisenbahnschiene , so daß der Stern,
der sehr warm war , in zwei Stücke zersprang . Verde
Teile haben das Gewicht von einem Pfund . ^ ,

In Lustnau (bei Tübingen ) wurde ern Rettich
gezogen , dessen Schwanz die seltene Länge von 1,17
Meter hatte . Nach dem Volksmund sollen auf lange
Rettichschwänze ein langer und strenger Winter kom-

Die Schafweide in Bolheim, OA . Heidenheim,
wurde um 1800 Mark verpachtet . , ,

In der Tracht einer Krankenschwester , die sie zu Un¬
recht anlegte , hat ein 19jähriges Mädchen aus Herr¬
lingen in jüngster Zeit in Ulm eine Reihe von Be¬
trügereien verübt , indem sie unter allerhand unwah¬
ren Angaben Geldbeträge herausschwindelte . Sie wur¬
de sistiert . '

Der in einem Bahnwarthaus bei Wallhausen,
OA . Gerabronn , wohnhafte 83jährige Rentner Johs.
Gläß wurde , als er das Bahngeleise überschreiten woll^
te , von einer vorübersahrenden Lokomotive ersaßt und
so unglücklich zu Boden geworfen , daß der Tod sofort
eintrat . .

JnHechingen wurde das Anwesen von Rrchard
Schmid , in unmittelbarer Nähe der Zwirnerei S . Levh
und 'Co . gelegen , anscheinend infolge von Brandstiftung
ein Raub der Flammen.

In Sigmaringen hat die fürstliche Familie , an
ihrer Spitze Fürst Wilhelm , die Stiftung einer zweiten
Glocke (Gewicht 28 Ztr .) , der „Zollernglocke ", über¬
nommen . ^ ,, , ,' In BoIl in Hohenz . brach morgens gegen 5 Uhr in
dem gegen den Friedrichstaler Hof hin gelegenen An¬
wesen des Josef Holzer Feuer aus . Die Scheune ist mit
allen Vorräten ausgebrannt . Das Wohnhaus könnt-
gerettet werden.

Kleine Nachrichten aus aller Wett.
Feierschichten im Ruhrbergbau . In der letzten Au-

-xustwoche , vom 24 .—30 . , mußten tm Ruhrbergbau we¬
gen Absatzmangels an 106 Stellen 138 107 Feierschich¬
ten eingelegt werden . Damit stellt sich die Zahl der
Schichten, welche die Ruhrbergleute im abgelaufenen
Monat aus dem genannten Grunde feiern mußten,
auf 830 000.

Verschiebung des Aentrumspartcitags . Der „Germa¬
nia " zufolge hat der Vorstand der Zentrumspartei be¬
schlossen , den für den 5 . Oktober vorgesehenen Reichs¬
parteitag auf den 26 . Oktober zu verschieben . Der
Termin ist aber noch nicht endgültig bestimmt.

Thüringen und die Tswesgcsctze . Laut „Vorwärts"
tritt der Thüringische Landtag aus Antrag der Sozial¬
demokraten und Kommunisten am kommenden Freitag
zusammen . Gegenstand der Besprechung wird die Hab
tung der thüringischen Regierung zum Sachverstän¬
digengutachten sein.

Ter französische Nachrichtendienst abgebant . Wie dis
„Vossische Zeitung " aus Essen erfährt , wird dex
„Französische Nachrichtendienst "

, der mit dem Unter¬
titel „Berichtigungs - und Informationsblatt für das
besetzte Rnhrgcbiet " in Düsseldorf bisher erschienen ist,
am 3 . September sein Erscheinen einstellen.

Belgische Anleihe in Amerika . Nach einer Mel¬
dung des „Intransigent " aus Brüssel Unterzeichnete
der Finanzminister mit dem Vertreter der amerikani¬
schen Banken die Abmachung über die Zulassung der
30 Millionen -Anleihs , die mit 6Vs zu verzinsen und irx
25 Jahren zurückzahlbar ist. Die Anleihe ist zum vor-,
zeitigen Rückkauf der Schatzbonds bestimmt , die 192H
in den Vereinigten Staaten ausgegeben worden sink

Buntes Allerlei.
Der Rehn -Segelflug -Wettbewerb . Durch den Prin¬

zen Heinrich von Preußen wurde die Preisverteilung
für die Röhn -Segelslug -Wettbewerber vorgenommen.
Der große Röhn -Segelflugpreis in Höhe von 3000
Mark wurde nicht ausgcflogen . Es erhielten für Segel¬
flüge : Otto aus Konsul 1500 Mark , Kegel 1000 Mark
und Mertens 500 Mark . Für die größte Flughöhe im

, Zweisitzer erhielt Otto aus Margarete den ersten Preis
> tu Höhe von 2000 Mark . Leistungspreise wurden irr
- der Gesamthöhe von 5000 Mark und eine Reihe vorx
j Anerkennungspreisen verteilt . Bei dem Wettbewerb

für Segelflugzeuge mit Hilfsmotoren erhielt Udet den;
i Tauerpreis mit 2000 Mark , ebenso den Zielflugpreis

für Einsitzer mit 3000 Mark.
Unterschlagung . Rach Unterschlagung von lOOOOst

Goldmark ist der 39 Jahre alte BankkommissionäH
Erich Henoch in Berlin verschwunden.

HmrdB mrd Verkehr.
U^ llkAe Berliner Denksokttrsse vom Dienstag . h« , r . Scvte» ber.

Lte Kurse verstehe» st» in Billion«« Papiermark.
Ztmsterda« im Gulden
Buenos Aires 1 Peseta»
Brüssel IM Kranken
lkhristiania IM Kronen
Kopen Hagen lM Krone«
Ratten IM Sire
chrndon 1 Pfnnb Stellt ««
Nemwrk 1 Dollar
Parts IM Franke«
Lchwetz E Kranken
Spanten IM Pesetas
Wien lM MV Krone«
Prag IM Kronen

« 2.3«
1^26
ri .m
87.71
«8HS
18chS
«i .U

«.lg
S2HS
28«
8868
8.S18

12 .888

1. Brief 3. Geld S. Brief183,1« 182.29 183,11
1,438 1 .428 1 .435
21 .18 21,98 21 . 15 -
87 .9» 87.71 57,99 >89,17 88.83 89,17
18,88 18 .88 18 .8»
1861 18 .828 18.915^
4.21 4.1S 1.21

22^78 22 .7« 3265
79.28 7L8V 79.29 ,
58.?« 68 .88 5584
8L88 5,91 5,88

12 .0« 12.5S5 12,628

. BlStter» mifvlge wertet dt« BolkSbank , e. G . « .
—^ Mve Spareinlagen und GefchäftSguthabe»« it 20 Prozent des Goldwertes ans , auszahlbar anfangs 1828.

Berliner Bdrse, 3 . Sevt . Die Anfwärtsbeweguna der Kurse setztest» auch an der heutige » » Srse noch fort . Allerdings ist bemerkenS-wert, datz die Hausse, dt« nach der Annahme des Sachverständigen-
^ flwts « «setzte , sich in ruhigen gletchmätztaen Kormen vollzieht.Die Börse gibt sich keinem übertriebenen Optimismus hinsichtlich«« : wirtschaftlichen Lage Deutschlands bi» . Km Gegensatz zu die-ruhig Auswärtsbewegung am Aktienmarkt steht hie Nur-» ische Hanst« am Anleihemarkt.



Srankfurter Börse , 2 . -. cot . Da die Kauflust der Spekulation an-
Diklt . so entwickelte sich bereits an der Borbörse ein grötzcres Ke-,
sch-ist , das bei Börsenbeatnn »u einer enormen Umfatztätigkelt fiikrtL
« ud am Anleihemarkt von überraschenden Kurssprüngen begleitet
war . Der Anleihemarkt bildet wieder die Sensation des Tages . Hier
standen nicht nur Staats - , Länder- und Stadtanleihen im Mittel¬
punkt des Verkehrs, die Kaufbewegung griff auch auf den Pfandbrief»
« ud Obligationsmarkt über und führte zu festen Kursen. Der Geld¬
markt ist infolge der starken Belebung des Effektengeschäfts stark an¬
gespannt. Tagesgeld zog wieder bis drei Achtel pro Mille an , Mo-
» atsgeld hörte man mit 1 ein Achtel v . H.

Stuttgarter Börse. 2. Sevt . Die Aufwärtßbewegung setzte sich fort,
so datz sämtliche Werte Kursbefserungen zu verzeichnen hatten. —
Am Freiverkehr war der Verlanf der Börse uneinheitlich. Zum Teil
Ware» die Kurse höher , zum Teil behauptet.

Amtliche Berliner Produkteuuotieruuge« vom 2 . Sevt . Weize«
Märk. 208—313 , behauptet: Roggen märk. 189—175 , ruhig : Sommer¬
gerste märk . 305—225 , behauptet: Futtergerstc 185—19N , behauptet:
Haber märk. 158—167 , matt : Weizenmehl 29,25 —32 , ruhig : Roggen-
mehl 24—27. ruhig : Wcizcnkletc 12 .5, fest : Roggcnklcie 11,4 , ruhig;
Raps 825- 330 , ruhig : Leinsaat 405- 425 ./t.

Mauuheim , 2. Sept . Dem Biebmarkt waren zugefiihrt: 257
Ochsen , 191 Bullen , 582 Kühe und Rinder , 556 Kälber, 50 Schafe,
1459 Schweine. Es notierten 50 Kilo Lebendgewicht je nach Klaffe bei:
(Ochsen 22—51 , Bullen 32—42. Kühe 24—44 , gering genährtes Jung¬
vieh 13- 20, Kälber 54—70, Schafe 24—36 . Lämmer 22—24 , Schweine
66—82 4̂. Marktverkauf: Grotzvteh langsam , geräumt : Kälber mit»
telmähig , geräumt: Schweine ruhig , Ueberstand.

Stuttgart , 2. Sevt . Dem Schlachtviehmarkt am Dienstag
waren zugeführt: 117 Ochsen ( davon unverkauft 30 ) , 86 (6) Bullen,
400 (140) Jungbullen , 846 (70) Jungrinder , 111 (14) Kühe . 657 Käl-
der , 485 Schweine und 50 Schafe. Erlös aus ie 1 Pfund Lebend¬
gewicht : Ochsen erste Qualität 38—42, zweite 27—35, Bullen erste 37
bis 40, zweite 38—35, Jungrinder erste 46—50 , zweite 35—48 . dritte 27
« S 33. Kühe erste 29- 84 . zweite 17- 35 . dritte 12- 16 . Kälber erste 64
stts 66, zweite 58—62, dritte 48—55, Schweine erste 82—84 , zweite 78
bis 81, dritte 70—76 Verlauf des Marktes : bet Grotzvteh langsam,
Kälber und Schweine belebt.

Riedliuge » , 2. Sevt . (Vieh - und Pfercmarkt .) Zugefiihrt
waren 55 Ochsen , 80 Kühe , 90 Kalbeln , 145 Jungrinder . 4 Mutter-
und 624 Milchfchweine, 176 Pferde. Ochsen kosteten 200—400 .4-, Kühe
380- 380 Kalbeln 420—550 Jnngrinder und Kälber 100—280
> . Mutterfchweine 190- 300 Mtlchschwetne 22- 27 Pferde 200
btS 1500 ^ je das Stück.

Konkurse.
Emil Bihler, Möbelfabrikanten in Effringen , zugleich

das Vermögen der Firma Emil Bihler, Möbelfabrik da¬
selbst . Konkursverwalter ist Bezirksnotar Knödel in Wild¬
berg. Konkursforderungen sind bis 16 . Sept . 1924 bei
Gericht anzumelden.

Letzte Nachrichten.
Eine Uebereinstimmung mit der Mieum erzielt.
WTB . Düsseldorf, 2 . Sept . In der Verhandlung der

Sechserkommission mit der Micum wurde auch über die
noch ungeklärten Punkte eine Uebereinstimmung erzielt.

Konferenz in Koblenz.
WTB . Koblenz , 2 . Sept . Die im Londoner Ab¬

kommen vorgesehene Konferenz wurde von dem Vorsitzenden
der - interalliierten Rheinlandkommission Tirard mit
einer Begrüßungsansprache eröffnet, die der erste Führer
der deutschen Delegation Ministerialdirektor Diltey er¬
widerte . Beide Ansprachen waren von dem Gedanken
getragen, daß der Geist der Verständigung , der in den
Londoner Verhandlungen seinen Ausdruck gefunden hat,
auch die Arbeiten dieser Konferenz beseelen und zu einem
raschen und gedeihlichen Abschluß führen möge.

Die deutschnationalen Landesverbände.
WTB . Berlin , 3 . Sept . Wie die Rechtspresse meldet,

haben eine Anzahl deutschnationaler Landesverbände , u . a.
die Landesverbände Berlin, Hamburg , Westalen - Ost und
Pommern in Entschließung das Verhalten der Abg. , die
dem Londoner Abkommen zugestimmt haben, kritisiert aber
betont , daß die Geschlossenheit der Partei unter allen Um¬
ständen gewahrt bleiben müsse.

Die Getreideernte in Rheinhessen.
WTB . Berlin , 3 . Sept . Durch die Ueberschwemmungen

in Rheinhessen, hervorgerufen durch die zahlreichen Regen¬
fälle der letzten Wochen, ist die Getreideernte teilweisever¬
nichtet worden . Man fürchtet gleiches von den Kartoffeln,

Herriot in Genf eingetroffen.
WTB . Genf , 2 . Sept . Herriot traf heute abend 7,45

von Lion kommend im Automobil in Genf ein . Macdonald
trifft morgen früh 8,25 ein . Herriot bleibt bis Sonnabend
in Genf.

Karl Freiherr v . Perfall P.
WTB . Berlin , 2 . Sept . Nach einer Meldung ans

Köln ist der Romanschriftsteller Karl Freiherr v . Permi)
im Alter von 74 Jahren gestorben.

Die Folgen des Regenwetters.
WTB . Siegen . 2 . Sept . Infolge des anhaltenden

Regenwetters ist der Zufluß zu der 22 Millionen Kkm
fassenden Talsperre bei Olpe so stark, daß die Sperre über¬
läuft . Die Wassermaffen ergießen sich in mächtigen Well-»
über die Sperrmauer ins Tal . Das Wasser stand bereits
heute morgen 25 Zentimeter über der Sperrmauer.

Der Konflikt in China.
WTB . Washington , 3 . Sept . Nach einem Bericht des

Kommandeurs der asiatischen Flotte an das Marinedepar¬
tement wurden weitere amerikanische Kriegsschiffe vor Schani
Hai zusammengezogen.

Der amerikanische Geschäftsträger Bell in Peking tö¬
richtste dem Staatsdepartement, daß die diplomatischen
Vertreter der Ver. Staaten , Englands, Japans und Frank¬
reichs in Peking wegen des in der Umgebung von Schang¬
hai bevorstehenden Kampfes zwischen chinesischen See- und
Landstreitkräften dem chinesischen auswärtigen Amt formell
mitgeteilt hätten , daß ein derartiger militärischer Zu¬
sammenstoß nicht geduldet werden könnte.

Mutmaßliches Wetter.
Die Wetterlage bleibt noch unbeständig . Bei nordwest¬

lichen Luftströmungen ist für Donnerstag vielfach be¬
decktes, jedoch nur wenig regnerisches Wetter zu erwarten,
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